
BUCHBE/SPRECHUNGEN
> aus dem MASNUM Sa  mentium. : Unauftflöslichkeit der Ehe, eheliche Treue,Ehehierarchie.

Da{i nıcht alle Teıle dieses mutıgen Plädoyers gleich überzeugend ausgefallen sınd,dürfte uch dem Autor selber bewußt seiın Das Kap ber die Schriftgemäßheit VOoO
Augustins Ehelehre hätte Überzeugungskraft S  9 wWenn Sch -
nıgstens ausschnittweise Augustins Lehren mMıt den betrettenden Aussagen der Heılı-
SCH Schrift konfrontiert un verglichen hätte. Augustıins Überzeugung, Schrift und
nıchts als Schrift ZUur Quelle haben, beweist nıchts weıter als se1in subjektiv uGewilssen. Über die Tatsächlichkeit der Schriftkonformität 1st damıt och nıchts 4Uu$S-
gemacht. Zweıtens, die ZUuU Beweıs der Hauptthese, nämlıch dafß die christliche Ehe
Realısıerung der Taufgnade darstellt, VO Autor vorgelegten Quellentexte HL: de
NUuDTL. el Con 1, O(11); 92202} 224 3(309; IL AI de ONO CoOn 5(4)USW. | erscheinen uns LWAas überinterpretiert: Augustinus hat den Zusammenhang ZW1-
schen Tautfe un Ehe nıcht ausdrücklich gemacht, WwWI1e das In der Interpretation der
betreffenden Texte durch den Autor geschieht. Was der Autor vorlegt, 1St nıcht
sehr Augustins ausdrückliche Lehre als vielmehr eine Konsequenz A4Uus derselben. Zu
bedauern 1St In diesem Zusammenhang, dafß Sch die tragenden Quellentexte NUur In

ErSEIZUNg, nıcht ber 1im lateinıschen Orıgınal bietet, da das Urteil ber iıhre
Interpretation dem kritischen Leser sehr erschwert wird Das Plädoyer wäre, drıttens,insgesamt, überzeugender ausgefallen, WenNnn Sch sıch intensiver mi1t gegnerischen Po-
sıtıonen auseinandergesetzt hätte, VO allem 1ın der Frage des Einftlusses der 5oß „hel-
lenıstiıschen Ideologie“ auf seın Denken. Hıer vermiıft IMNa  — das Eingehen auf wich-
tige, WenNnn uch ältere Untersuchungen, > B Dıiınklers, Dıie Anthropologie Augu-St1ns, Stuttgart 1934 Weıl die Auseinandersetzung In der entscheidenden Quellen-frage nıcht gründlıch geführt wurde, kann ann uch die Antwort auf den
Dualısmusvorwurf auf 285 nıcht eigentlıch überzeugen. F:} SIEBEN 5;].

INDEX HOMILIARUM FESTALIUM HESYCHII HIEROSOLYMITANI. Edidit M1ı-
chel Aubineau (Alpha-Omega, Reihe A LAr Hıldesheim/Zürich/New ork Olms
9823 370
Unter dem Namen des Hesychius, eines Jerusalemer Priesters ZUr Zeıt des alsers

Theodosius I8 S  9 sınd griechische Homiuilien erhalten, die ediert un 1INs
Französische übersetzt hat, un: ‚War in der Subsidia Hagıographica der Bol-
landısten (s.d Rez In ThPh |1981| 602—603). Zu dieser Ausgabe hat 1U der Edi-
tor einen Index Verborum erstellt, 1€e5 in Zusammenarbeit mıt dem Laboratoire
d’Analyse Statıistique des Langues Ancıennes de ’Universite de Liege (EAS XSder Leıtung VO  —; rot Delatte eın Programm automatischer Stichwort-Erhe-
bungen (lemmatisation) für griechische Texte entwickelt worden 1St auf der Grund-
lage der ekannten Lexıka VO  — Liddell Scott un! Lampe). Delatte übernahm die
Lemmatıisıerung für dıe gesamte Hesychius-Edition, 1es ach dem System, das 1977
e1m Index des Corpus Hermeticum VO Delatte, Govaerts, Denooz (Edizionidell’Ateneo Bızzarı, Rom) erprobt worden 1St. Der Computer zählte 1n den 21
Homiuilıen, die dem Namen des Hesychius gehen, 29067 verschiedene Lemmata,dıe insgesamt eın Wortvorkommen VO  — 37 FA haben Artikel un einıge koordinie-
rende Partıkel wurden dabei weggelassen. Beı jedem Nomen un: Verbum EeicC sınd
die einzelnen Wortformen regıstriert. Dıies 1sSt gedacht 1m Hınblick auf die Ent-
scheidung VO  « Echtheitsfragen, wofür uch das Vorkommen VO Unterformen be-
deutsam seın kann Der Index soll Ja sowohl Philologen als uch Hıstorikern "Theo-logen) dienen und ihren Je besonderen Ansprüchen genügen Der vorliegendeenthält iıne Einführung tür den Benutzer des Index, uch die Chitftfren un: Sıglenerklärt sınd Grundsätzlich wurde dabei beachtet, dafß einstweılen Nur Hom P
als authentisch 1m Sınn betrachtet werden können, Hom AA XC jedochoch fraglich sınd Das mufßßte gewissenhaft vermerkt werden, sollen nıcht Fehlurteile
herauskommen. Um iıne Übersicht geben, 1St jedem vorkommenden Wort ıne
Zıittfer VOTangeSELZL, welche das Gesamtvorkommen anzeıgt, ine Zahl; diıe dann autf-
geschlüsselt werden kann ach einem Index 326—370 Dort sınd nämlıch sämtlıche
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HISTORISCHE THEQLOGIE
Lemmata nach absteigender Häufigkeit des Vorkommens angegeben un: zu81eich
autfgeschlüsselt: a) Häufigkeit ach dem Vorkommen In Hom 1—21, b) Hom 1-1
C) Hom KD Im Hauptindex ISt bei jedem Wort und seınen Untertormen ANSCHC-
ben a) Homaiulie, Paragraph, C) Zeıle In der Durchführung des Index 1st Iso die
wertvolle 10jährıge Erfahrung des verwertet, dıe besonders e1ım Index des
Corpus Hermeticum ihre Bewährungsprobe bestanden hatte. Dazu kommt natürlic|
dıe persönliche Kenntnis der Hesychius- T’exte des Edıtors. In den sıcher echten Ho-
milien zählt I1a  ; 583 Wortvorkommen bei 3472% Lemmata. Bei dieser Autfschlüsse-
lung lassen sıch schon manche Eıgenheiten des Hesychius-Stils beobachten. Er hat
manche Stichwörter, dıe 1n den Lexıka als Spätbildungen vermerkt sind Dies 1St
nıcht LUTL für den Philologen interessant, sondern uch für den Hıstoriker und den
Theologen. Da Hesychius ZUr Zeıt des Nestorius un: der christologischen Kontro-
VeTrTSsSECN zwischen 431 un 451 predıgte, 1st 98038  — daraut»w1ıe die diese Zeıt
entstehende technische Sprache ELW In den Predigtstil eingedrungen ISt, ELW theoto-
kos, hypostasıs, physıs. Sıe sınd relatıv selten (theotokos (}  N X‚ hypostasıs X) physıs
dagegen in Hom 1—-1 NUur 1n Hom N Diese Beobachtung er-
laubt Iso der eue«e Index, der hne 7 weitel als Musterbeıspiel patrıstischer Indices
empfohlen werden dart (3RILLMEIER +

OGÜE, ÄDALBERT D. La Regle de Saınt Benoit. Tome VIL Ommentaıre doectrinal
spiırıtuel. Parıs: du Cert 1977 496
Miıt diesem VIL Band findet das große Kommentarwerk, das de Vogüegp der Be-

nediktsregel RB) gewidmet hat (vgl 181—182; 184—186), seınen krönenden Ab-
schluß Wenn der Band uch außerhalb der Reihe der erscheıint, bıldet mıt
den anderen Bänden doch ıne solche Einheit, dafß hne iıh dem (Ganzen eın wesent-
lıches Stück efehlt hätte. Der Untertitel „Commentaıire doctrinal spirıtuel” deutet
dl da{fß hiıer ach den umfangreichen und subtilen lıterargeschichtlichen un: -krıti-
schen Analysen die eınem Aspekt studiert werden soll; Ja jenem
Aspekt, den dem Vert 1m Grunde VO Antang SIng, die Regel mıiıt jener
Wirklichkeit konfrontieren, VO der s1e inspirliert ISt, mıiıt der Heılıgen Schrutt.
Das Denken der Väterzeıt ISt Orlentliert dem Zusammenklang VO  —_ menschlı-
her Erfahrung und Reflexion ber dıe Heılıge Schriütt. Darum gılt C bei der Ausle-
Sung eınes Textes WwWI1e des vorliıegenden, dıe den Leitfaden bildenden Schrifttexte
aufzuspüren un! prüfen. Dabeı mMUssen nıcht Nnur dıe offenkundıgen Ziıtate und
Anspıelungen beachtet, sondern müssen uch die leiseren Anklänge aufgedeckt
werden. Und da die auf weıte Strecken iıne Abkürzung VO Texten der Magıster-
regel (MR) darstellt, mu 1114  - ımmer wieder auf die austührlicheren Texte der
zurückgreifen. Be1i dieser Suche wırd 1114  - bedenken haben, da{fß die sıch der
chrıftt mıt eiıner gewlssen Freiheıit bedient: 458 $tidelite pPas sans lıberte, Ia de-
pendance conduıt depassement” 17) Man MU: daher den Abstand berücksıchti-
SCH zwıschen dem Bibeltext un:! dem, Was die Regel daraus entnımmt. Darüber hın-
aus mu{fß der Ausleger der aut die LTexte aus den Vätern und den alten Mönchs-
schriften achten, In denen ımmer wıeder das bıblısche rbe durchschlägt. Weıl die
großenteıls VO früheren Regeln, VOT allem der herkommt, mMu: der Ausleger sıch
uch den großen utoren ausrichten, die darın präsent sınd Basılius, Cassıan, Au-
YUustiNus un die Mönchsregeln un -viten. Dıiıeser Rückgriff auft die Quellen 1st

wichtiger, als WIr mMI1t unserer Zeıt un: Kultur VOoO  $ jener Frühzeit weıt enttfernt
un daher ın Getahr sınd, ZUur Deutung Benedikts auf Kategorıen zurückzugreı-
ten, die uUnNserer Erfahrungswelt entsprechen. Dadurch ber VEISPCITCN WIr uns den
Weg einer truchtbaren „Aktualisıerung” der R 9 die de gerade geht.

Was die Durchführung seınes Projekts anbetrifft, hat der Vert. ZWAaTF, ähnlich
WwW1e 1im hıistorisch-kritischen Kommentar, die Anordnung der zugrunde gelegt,
ber 1n der Weise, da{fß den Prolog un: die / 3 Kap der 1n 22 Abschnitte-
menta{fßrt. Wır können begreiflicherweıse 1UT 1er und da dıe Probleme des einen oder
anderen Abschniuittes hervorheben, das Detaıiıl dem Leser überlassend. Nach einem tast
50 Seıten umtassenden Kommentar Zzu Regel-Prolog, In welchem de die Bezıe-
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